
Offensichtlich werden sie immer belieb-
ter und ziehen zunehmend Interessierte 
an: die Vorträge in der Reihe „Redezeit“, 
die der Dammer Heimatverein bei frei-
em Eintritt anbietet. Am 18. September, 
zur gewohnten Mittwochszeit um 19.30 
Uhr, gibt es eine Fortsetzung mit der 
Kunsthistorikerin Hilde Schreiner und 
ihrem Thema „Die Verlegung des Be-
gräbnisplatzes und die Anlegung des 
neuen Friedhofs der katholischen Pfarr-
gemeinde St. Viktor“.

Die Autorin einiger Fortsetzungsartikel 
in den „Heimatblättern“ über die Ge-
schichte des beschriebenen Friedhofs 
geht auf das recht turbulente Kapitel 
der Verlegung der Begräbnisstätte von 
der St. Viktor-Kirche an den damaligen 
Ortsrand ein, die sich fast über die 
gesamte erste Hälfte des 19. Jahrhun-
derts mit allerlei Auseinandersetzun-
gen hinzog. Ihrem Vortrag liegt der 
Schriftverkehr zwischen Regierung, 
Geistlichkeit und den unterschiedlichen 
„Partheyungen“ innerhalb des Kirch-
spiels zugrunde, aus dem sich ein an-
schauliches Bild der Umbruchzeit zwi-
schen 1806 und 1841 ergibt. 
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Entstehung und Gestaltung des Dammer Friedhofes im 19. Jahrhundert:

Umstrittene Friedhofsverlegung 1841 
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Kreuzigungsgruppe mit Grabmal Heinrich 
Lütmerding, kath. Friedhof Damme, um1958, 
Foto: Alwin Schomaker

Ankündigung: 
Hilde Schreiner mit  

„Redezeit“-Vortrag am  
18. September 2013  

19.30 Uhr, Scheune Leiber

Kath. Friedhof Damme 1961, SW-Viertel, 
Einzelgräber

Kath. Friedhof Damme 1961, SW-Viertel,  
Einzelgrabmale aus Holz

Nordost-Viertel des kath. Friedhofs um 
1935, vorn Zweit-, hinten Erstbelegung

Beim Anlegen des neuen Friedhofes ließ 
sich nachvollziehen, welche Anfangs-
Überlegungen umgesetzt oder auch 
alte Traditionen beibehalten wurden, 
welche Aspekte theologischer, mentali-
tätsgeschichtlicher, nicht zuletzt finan-
zieller und gesellschaftlicher Art eine 
Rolle spielten. Ergänzt wird der Vortrag 
durch einen Bild-Rundgang mit Fotos 
aus der Zeit der Erstbelegung.  Einige 
alte Grabsteine sollen dabei näher be-
leuchtet werden.


